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auſitzer Zeitung 


für 
Vierteljähriger Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Abonnements⸗Preis: 2 Dinstag, Donnerstag und 
für Goͤrlitz 12 fgr. 6 pf., Tagesg eſchichte und Unterh altung Sonnabend. 
innerhalb des ganzen Preußiſchen Inſertions⸗Gebühren 


Staats incl. Porto⸗Aufſchlag für den Raum einer Petit-Zeile 
15 for. 9 pf. ne b ft 6 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 26. September 1850. 


Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues Abonnement auf unfere wöchentlich drei Mal, Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend, erſcheinende Zeitung. Alle Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an; der 
Preis für das Quartal beträgt 12 Sgr. 6 Pf., für den Monat 5 Sgr. Juſerate finden 
durch dieſe Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 6 Pf. pro Petitzeile berechnet. Die Zeitung hält 
ſich frei von aller Parteieinſeitigkeit und wird ſtets nach Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz ſtreben. Durch 
Mannigfaltigkeit, Neuheit und Gediegenheit des Inhalts hoffen wir unſern Leſern zu genügen, insbeſondere aber durch 
Wahrnehmung aller Lauſitzer Intereſſen uns das Vertrauen jedes Laufigerd zu erwerben. Beſtellungen werden 


Vechtzeltig erbeten bet der Expedition der Lauſitzer Zeitung. 


Deutſchland. Worten ein höchſteigenes Programm, woran wir den dringenden 
Frankfurt, 20. Sept. Als wir zum erſten dieſes Mo- Wunſch knüpfen, daß. at die braven Kurheſſen ein unerſchütter⸗ 
nats als das Ergebniß des repriſtinirten Bundestags ein Zer- liches Feſthalten an Beſonnenheit zund Loyalität entgegenſetzen 
würfniß in Deutſchland prophezeiten, haben wir uns eigentlich und dadurch die verruchten Plane ihrer und unſerer Feinde ver— 
geirrt. Der Bundestag iſt nahe daran ſich zu vertagen. Zuerſt nichten zen Br 8 N in 
hat er es für angemeſſen gefunden, feine Hauptaufgabe, die Re- .. Frankfurt, ann e das kurheſſiſche 
viſion der deutſchen Bundesverfaſſung, nicht zu löſen, und einen Hoflager ſich in n ide Nähe befindet, verlautet 
Ausſchuß darüber nicht niederzuſetzen. Sodann hat er es für doch über die weiteren Plaue und Abſichten der emigrirten Re⸗ 
zweckmäßig erachtet, die Hauptfunction des gage Biinbes- | eee a ee ai SE 12 a an 
tags nicht zu übernehmen, ſondern den preußiſchen Vorſchlag 0 , 3 1 e 0 
nach N das Base von eine Ant Comm ar Di iſt, als Ein RANG Oeſterreichs und Preu⸗ 
fion verwaltet werden ſoll, und der vom öſterreichiſchen Bevoll— * 1 Ain eee inf Neſten zu Gunſten des monarchiſchen 
mächtigten empfohlen worden iſt, in Erwägung zu ziehen. In Princips in ee Die Hſeslüche Ordnung in dieſem Lande 
der langen Zeit, daß der fogenannte Bundestag ſitzt, iſt er noch Rip nach a Tre 5 Man beſchäftigt ſich jetzt mit dem 
nicht einmal mit der Frage fertig geworden, in welcher Weiſe der P Be g urch fein et Beiſteuern den mit Gehaltsentbeh⸗ 
deutſch⸗däniſche Friedensvertrag zu ratifleiren ſei, obſchon die mei- rung be ee 1 eamten zu Hülfe zu kommen; in Hanau 
ſten deutſchen Regierungen dieſen Vertrag ſchon in Berlin ratifi⸗ hat ſich 3 er mie sr ‚der Subfeription geſtellt. 
eirt haben, und auch die bundestäglichen Kabinette nichts an ihm ee alte 5 pp: in nnen ara ur Aufnahme der 
auszuſetzen finden. Miniſterien eingerichtet, was auf ie Abſicht längerer Abweſen⸗ 
rankfurt, 20. Sept. Bei der großen Wichtigkeit, heit von Kaſſel zu deuten ſcheint. Hiermit in Zuſammenhang 
welche die Entwickelung in Kurheſſen für ganz Deutſchland hat, ſteht der Umſtand, daß der preußiſche Geſandte in Kur⸗ 
find wir es der Geſchichte ſchuldig, jede uns bekannt gewordene heſſen, Hr. v. Thiele, ſich ſeit zwei Tagen hier aufhält; das 
erhebliche Einzelheit zu regiſtriren. Es hieß geſtern, der Kurfürſt übrige diplomatiſche Corps dürfte nachfolgen. Das geſtern in 
ſei in der Nacht zuvor hier eingetroffen. Die Sache verhielt ſich Hanau eingerückte kurheſſiſche Garderegiment iſt auf die Ortſchaf⸗ 
anders. Er war in Wilhelmsbad; dagegen kehrte in der Nacht ten zwiſchen Hanau und Frankfurt verlegt worden. Bockenheim 
Lord Cowley von dorther in einem vierſpännigen Wagen zurück. iſt ſeit dem Abzug der Preußen noch ohne Beſatzung. Die mi⸗ 
Zufällig begleitete ihn ein Huſaren-Offizier zu Pferde, und dies litairiſchen Vorkehrungen 90 Wibelſ bed „der jetzigen Reſidenz 
diente dazu, die ſchon vorhandene Aehnlichkeit feines Reiſezuges des Kurfürſten, beſchräuken ſich auf Beſetzung des Bahnhofs 
mit dem des Kurfürſten zu erhöhen. Ein vermuthlich dadurch und der Hauptwache durch eine Compagnie. [Köln. Ztg.] 
irregeführter Menſchentrupp warf ſich dem Wagen in der Nähe Berlin, 23. Sept. In der 30. Sitzung des proviſori⸗ 
des Thores mit wüthendem Geſchrei entgegen. Man hörte rufen: ſchen Fürſtencollegiums, welche Sonnabend, den 21. d. Mts., 
„Heraus mit dem Hunde, ſchlagt ihn todt!“ Doch es blieb bei ſtattfand, wurden die ablehnenden Erklärungen der Regierungen 
dem reſpeetwidrigen Geſchrei, und Lord Cowley, dem der Ruf von Anhalt-Deſſau und Reuß älterer Linie auf die öſterr. Ein⸗ 
wahrlich nicht gegolten hatte, entkam. Während man über dies | ladung zum Vundestage übergeben. Es fehlt hiernach nur no 
ſen Vorgang weiter nachdachte, begab ſich Graf Thun geſtern die gleiche Erklärung von Meklenburg- Schwerin, welche jedo 
Vormittags wiederum zum Kurfürſten nach Wilhelmsbad. Die entweder inzwiſchen eingegangen oder doch mit Beſtimmtheit zu 
Unterredung hatte kaum geendet, als der Letztere ſeine nächſten erwarten iſt. Nächſtdem kamen, außer einigen unbedeutenden Ge— 
drei Agnaten in Schloß Rumpenheim beſuchte. Dieſe, ſchwerlich genſtänden, abermals die kurheſſiſchen Angelegenheiten zur Sprache 
ahnend, daß fie dadurch nur ein Mittel zu ihrer beſtrebten Aus- und wurde die vertrauliche Erörterung derſelben fortgeſetzt. 1 
chließung von der Thronfolge darbieten würden, erklärten dem Der Herr Miniſter des Innern wird ſchon heute oder ſpä⸗ 
Kurfürſten die volle Zuſtimmung zu dem Haſſenpflug'ſchen Schand⸗ teſtens übermorgen zurückerwartet. Derſelbe wollte in Coblenz 
Regiment und zu weiteren Gewaltſtreichen. Dann kehrte der nur ganz kurze Zeit verweilen und auf der Rückreiſe durch Weſt⸗ 
Kurfürſt na ilhelmsbad zurück. Auf dem Schloßhofe fragte phalen nur in Münſter einen längern Aufenthalt machen. 
er den wachthabenden Offizier, wie ihm der Kriegszuſtand gefalle? Berlin, 23. Sept. Der Abgeordnete v. Beckerat 
„Es iſt Alles ruhig“, antwortete der Offizier trocken. „Nun“, veröffentlicht ein Schreiben, in welchem er ſich gegen den Anſchluß 
verſetzte der Kurfürſt mit wüthendem Blick, „es muß noch an die Petition auf Berufung der Kammern erklärt „obgleich er 
ſchärfer genommen werden.“ Da haben Sie in wenigen die innere und äußere Politik des Miniſteriums für verderblich 


anfehen zu müſſen glaubt. Die Schwierigkeiten der Situation 
eien der Art, daß auch die Dazwiſchenkunft der Kammern nicht 
iberall zu der erwünſchten Löſung führen könne, und von der 
andern Seite könne jener Antrag leicht den Schein herbeiführen, 
als ob die Abgeordneten von dem Zuſammenwirken mit dieſem 
Miniſterium noch irgend etwas Erſprießliches hofften und bereit 
eien, daſſelbe nach wie vor mit Vertrauen zu unterſtützen. Dies 
en Schein wolle er auf's Aeußerſte vermeiden, da er zum Ge— 
gentheil entſchloſſen ſei. n 

Der verehrliche Abgeordnete muß wohl die Dyhrn'ſche Pe⸗ 
tition nicht geleſen haben; denn die läßt ſchwerlich den Schein 
des Vertrauens zu. Aber gleichviel: uns wird es lieb ſein, wenn 
die Kammerſituationen von vornherein klar und entſchieden her— 
vortreten. Ref.] 

Berlin, 23. Septbr. Es wird erzählt, daß auch hier, 
wie in Oeſterreich, die Dauer der Hoftrauer für Louis Philipp, 
die wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche ausgeſchrieben wer- 
den wird, ſich auf 12 Tage erſtrecken werde. 

In Betreff des angeblichen päpſtlichen Hausprälaten und 
delegatus apostolicus Carolus Alexander Altieri iſt uns die Wie— 
ner Zeitung bereits mit der Erklärung zuvorgekommen, daß dies 
ſes Individuum ein Betrüger ſei. Das von ihm geführte, mit 
päpſtlicher Unterſchrift und Beſiegelung verſehene Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben iſt falſch. Auch deutet ſchon der Vorwand, unter wel⸗ 
chem er ſich bei den Biſchöfen einführt, daß nämlich ſeine Reiſe⸗ 
mittel augenblicklich erſchöpft ſeien, und die daran gekuüpfte Bitte 
um Geldvorſchüſſe, auf die betrügliche Abſicht hin. Es wird auf 
das genannte Individuum gegenwärtig gefahndet. C. C.]. 

— Die Vorbereitungen zur feierlichen Einholung des Kö- 
nigs werden in aller Stille, aber mit großer Lebhaftigkeit betrie⸗ 
ben. Es ſoll dieſelbe an Glanz und Umfang der Einholung im 
Jahre 1840 zur Seite 16 werden. Wie wir hören, wünſcht 
man, daß dieſe Feſtlichkeit am Geburtstage des Königs, den 15. 
October, ſtatt habe. 

— Wir hören, daß unmittelbar nach der Rückkehr ſdes 
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Miniſters des Innern, die heute erfolgt fein wird, eine Entſchlie— 
ßung über den Zeitpunkt für Zuſammenberufung der Kammern 
getroffen werden wird. 

Wie vor einem Monat der junge Herzog Torlonia aus 
Rom ſich zum Zweck der näheren Kenntniß des preußiſchen Ele⸗ 
mentarſchulweſens hier befand, ſo hat aber die ſardiniſche 
Regierung einen Profeſſor der turiner Univerſität hierher geſandt, 
um das preußiſche Schulweſen, namentlich die Gymnaſien, ken⸗ 
nen zu lernen. Geheimrath Brüggemann iſt vom Cultusminiſter 
angewieſen worden die nöthige Auskunft zu geben. 

Berlin. Der von Braunſchweig auf der Zolleon— 
ferenz in Kaſſel erhobene Proteſt gegen die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge wird ſchwerlich zu beſeitigen ſein und dürfte die Urſache 
werden, daß jene Schutzzollmaßregeln vor der Hand in suspenso 
bleiben. Die neueſte preuß. Handelspolitik ſcheint nun einmal 
kein Glück zu machen; die Zurückweiſung der öſterr. Vorſchläge, 

wie das projectirte Abſperrungsſyſtem der Schutzzölle gegen das 
Intereſſe der nordweſtlichen deutſchen Staaten ſind ſchwerlich ge— 
eignet, dem Handel Preußen's neue Abſatzwege zu verſchaffen. 

(Lith. Nachr.) 

Magdeburg, 22. Sept. Die Eröffnung der dreizehn⸗ 
ten Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe 
fand heute Vormittag 11 Uhr im großen Saale der Loge Fer— 
dinand zur Glückſeligkeit durch die auf dem mainzer Congreß ers 
nannten Vorſitzenden, Oberpräſidenten v. Bonin und Grafen 
Helldorf, ſtatt. Obgleich gegen tauſend angemeldete Mitglie⸗ 
der erwartet wurden, hatten ſich zur heutigen Sitzung nur 250 
eingefunden, deren Zahl durch die heute Angekommenen bis mor= 
gen auf 600 ſich belaufen dürfte. Nach einem herzlich und kräf⸗ 
tig ausgedrückten Willkommen gab Hr. v. Bonin als Motiv der 
verſpäteten Einberufung die Rückſicht auf die diesjährige Nunfel- 
rübenernte an, welche in der Provinz Sachſen am höchſten eul⸗ 
tivirt, in ihrer jetzigen Fülle den Mitgliedern maßgebliche Re— 
ſultate zur Anſchauung brächte. Den blühenden Zuſtand der 
Agricultur hätte die Königl. Regierung durch ihre Verordnungen 
aus den Jahren 1811—1821 angelegentlichſt gefördert. Seine 
Majeſtät der König habe die Gelder für die erwachſenden Koſten 
der Veranſtaltungen huldreichſt verwilligt. Die Sitzungen ſollen 
bis zum 20. d. Mts., mit Ausnahme des Donnerstags, täglich 
abgehalten werden. Am letzten Tage würden die Congreßmitglie— 
der mit einem Extrazuge nach Leipzig gefördert werden, um der 
an jenem Tage ſtattfindenden feierlichen Enthüllung des 


Th a er’ ſch en D en f ma 18 durch ihre zahlreiche Gegenwart noch 
größere Bedeutſamkeit zu verleihen. 
g Hierauf ging die Verſammlung mit regem Eifer an die 


Erwägung der für die allgemeinen Congreßſitzungen beſtimmten 


Berathungsfragen. Die erſte Frage, welche vom allgemeinſten 
Intereſſe für die Vekenner einer wiſſenſchaftlichen Behandlung 
der Agricultur iſt, lautete: „Iſt das Intereſſe der geſammten 
deutſchen Landwirthſchaft bei der Zoll- und Steuer-Geſetzgebung, 
gegenüber den Intereſſen des Handels und der Gewerbe, als ge— 
nugſam vertreten zu erachten? Wenn nicht, welche Mittel und 
Wege ſind zu dieſem Zwecke zu empfehlen? Erſcheint nicht zu⸗ 
nächſt die Gründung eines, lediglich zu dieſem Zwecke dienenden, 
Central-Organs für Deutſchland wünſchenswerth?“ — 
Die Discuſſion über dieſe erſte Frage wurde ſegleich ſuspendirt, 
weil auf morgen das Eintreffen mehrerer darauf bezüglichen Denk 
ſchriften angekündigt wurde. Der Präſident übergab die zweite 
Frage der Debatte: „Was leiſten die zur Zeit beſtehenden Höhen 
ren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und die Acker- 
bauſchulen für die fortſchreitende Ausbildung der Landwirth— 
ſchafts-Wiſſenſchaft einerſeits, andererſeits für die möglichſte 
Verbreitung erprobter landwirthſchaftlicher Kenntniſſe und Fertige 
keiten? Erſcheinen ſie beſonders in ihrer jetzigen Organiſa— 
tion als zweckgemäß, oder geben ſie zu begründeten Wünſchen 
mancher Aenderung Anlaß?“ Nach Kundgebung verſchiedener, 
dieſen Fragen verwandter Vorſchläge wird die heutige allgemeine 
Sitzung um 2˙½ Uhr geſchloſſen. 

Köln, 20. Sept. Se. Excellenz der Herr Miniſter von 
Manteuffel kehrte mit dem letzten Zuge der rheiniſchen Eiſen— 
bahn geſtern Abend von Aachen hierher zurück und übernachtete 
bei dem Regierungs-Chefpräſidenten von Möller. Heute Morgen 
ſetzte derſelbe ſeine Inſpeetionsreiſe fort und wird die Veſſerungs⸗ 
anſtalt Brauweiler und Pützchen bei Bonn und die Irrenanſtalt 
in Siegburg beſuchen, um von da über Bonn und Koblenz ſeine 
Reiſe nach Trier fortzuſetzen. 

Ocſterreich ſcheint zu der Ueberzeugung gelangt zu fein, 
daß dem Unterrichte auf feinen höheren Lehranſtalten nur Heil erz 
blühe, wenn derſelbe zum großen Theil in die Hände preußi— 
ſcher Schulmänner gelegt werde, indem es durch bedeutende pe— 
cuniäre Anerbietungen noch fortwährend preußiſche Philologen 
für feine Auſtalten zu gewinnen weiß So ſiedelt auch der Ober- 
lehrer am Gymnaſium zu Koblenz, Dr. Capelmann, nach Wien 
über, um die Directorftelle am Thereſianum zu übernehmen. 
8 22. Ze. Dr. Theile aus Lungwitz und 

u einge fin i 6 i i 
Ku sum Ken 9 „ wie man hört, auch in zweiter In⸗ 
eipzig, 22. Sept. Geſtern iſt die Beſtätigun 
der Kreisdirection ausgeſprochenen Unterdrückung des oe 2 
Reibeiſen“ hier eingetroffen. Es iſt dies die zweite Zeitschrift, 
welche ſeit den Inniverordnungen unterdrückt iſt. 

Leipzig, 23. Septbr. Die durch mehre Zeitungen vers 
breitete Nachricht, daß die hieſigen Profeſſoren Albrecht, Erdmann 
und Steinacker ihre Entlaſſung genommen hätten, können wir 
aus zuverläſſiger Quelle als nicht begründet bezeichnen. 

Leipzig, 23. Sept. Viele fremde Kaufleute ſind bereits 
in voriger Woche hier augelangt und große Geſchäfte abgeſchloſſen 
worden; der Stadtrath hat, weil gefegmäßig die Meſſe erſt am 
23. Sept. beginnt, 17 fremde Kaufleute in eine Geldſtrafe von 
25 bis 50 Thlr. genommen, unter dieſen befindet ſich ein großes 
Berliner Handlungshaus. 

Zwickau, 22. Sept. Geſtern Nachmittag hat ſich auf 
der in unſerer Nachbarſchaft gelegenen Königin-Marien⸗Hütte zu 
Kainsdorf ein beklagenswerthes Unglück zugetragen. Zwei Ar⸗ 
beiter waren mit der Reparatur einer Dampfmaſchine beſchäftigt 
und zu dieſem Behufe in den Cylinder geſtiegen, deſſen Kolben 
oben ſtand, als plötzlich der Gurt, welcher das Schwungrad feſt⸗ 
hielt, riß, und dieſes, durch die Gewalt ſeiner eigenen Schwere 
ſich in Bewegung ſetzend, den Kolben niederdrückte, ſo daß die 
beiden Arbeiter im eigentlichen Sinne des Worts zermalmt wur⸗ 
den. Der Eine von ihnen war ſogleich todt, der Andere lebt 
noch, iſt aber fo ſchwer verwundet, daß man an feinem Auf— 
kommen zweifelt. 

Darmſtadt, 22. Sept. Der Finanzausſchuß beantragt 
die Ablehnung proviſoriſcher Budget-Vewilligung und Proteſt 
gegen Verfaſſungs- Verletzungen. 

Kaſſel, 22. Sept. Ein kaſſeler Correſpondent der Deut⸗ 
ſchen Zeitung erwähnt eine Wahrſcheinlichkeit, welche in einer 
kaſſeler Correſpondenz der Deutſchen Reform als poſitiv behaup⸗ 
tete Wirklichkeit wiederkehrt, wonach „der bleibende Ausſchuß es 
nochmals verſuchen werde, den Kurfürſten von der Bahn, auf 
die Haſſeupflug ihn getrieben, abzulenken“, weshalb dann, wie 
es heiße, „der Vorſitzende deſſelben ſich zum Kurfürſten nach 
Hanau begeben werde, um nochmals an ihn die Bitte zu richten, 
daß er ſich mit einem verfaſſungsgetreuen Miniſterium umgebe“. 
Wir find im Stande zu verſichern, daß dieſe Nachricht jeder Be⸗ 
gründung entbehrt. ; 
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Hanau, 21. Sept. Hente find auch hier die wohlhaben⸗ Dänemark. 
dern Bürger zuſammengetreten, um einen Fonds zu bilden, aus Kopenhagen, 21. Septbr. Nach Verlauten wird der 
welchem den durch den Gehaltsentzug bedrängten Staatsbeamten König von Dänemark in der nächſten Woche nach Schleswig zur 
Vorſchüſſe geleiſtet werden ſollen. Armee abreiſen. 

Hanau, 22. Septbr. Der hieſige Stadtrath petitionirt 2 La 
um Rückkehr der Regierung nach Kaſſel und um Entfernung der Oeſterreichiſche Länder. 


1 9 Wien, 21. Sept. Mit Bezug auf die von uns mitge⸗ 
Miniſter. g 0 h Im 5 theilte Nachricht, daß die Kölniſche Zeitung von der hiesigen 

E Aus Wilhelmsbad erfährt man, daß ſich beim Kurz Miilitairbehörde für den Belagerungsrayon verboten worden, thei⸗ 
fürſten ein gewichtiger Einfluß geltend zu machen ſuche, Herrn len wir mit, daß auch in Prag und in allen im Belagerungs⸗ 
Haſſenpflug von der Spitze der Geſchäfte zu entfernen, wozu inz | zuftande in Böhmen befindlichen Feſtungen dieſes Journal von 


deſſen nicht die geringſte Ausſicht vorerſt vorhanden ſei. der dortigen Militairbehörde verboten worden. 
Schwerin, 21. Sept. Dem Vernehmen nach iſt vom Wien, 22. Sept. Eine Finanzdirection für Un⸗ 


Staatsminiſterium der hieſigen ſtädtiſchen Behörde aufgegeben: gau u nd für die Wopwodſchaft werden errichtet; damit 
das Zuſammentreten der Abgeordnetenverſammlung, wenn ſolches iſt der erſte Anſtoß zur Einführung der indirecten Steuern in 
verſucht werden ſollte, nöthigen Falls mit Gewalt zu hindern. jenen Kronländern gegeben. 5 
Wie die Behörde ſich hierbei zu verhalten gedenkt, iſt noch nicht Wien. Nach eiuer Correſpendenz des „C. B. a. B.“ 
bekannt geworden. Erinnerlich wurde erſt im Laufe dieſes Jah⸗ | urjiren in manchen Theilen Ungarn's ſeit einiger Zeit verſchiedene 
res von derſelben das unverbrüchliche Feſthalten an dem Staats⸗ Denkmünzen mit den Bruſtbildern der Hauptleiter der Revolution. 
grundgeſetze erklärt, aber trotz des Verbots, welches das Miniſte⸗ Sie ſollen in der Form unſeren Zweiguldenſtücken — die, neben⸗ 
rium durch feine Verordnung vom 18. d. M. gegen den Zuſam⸗ bei geſagt, noch viel rarer, als die Zwanziger geworden — glei⸗ 
mentritt der aufgelöſten Abgeordnetenkammer erlaſſen hat, wird chen und ſchön gearbeitet fein, Die Aversſeite der einen Denk⸗ 
dieſelbe ihrem geleiſteten Eide getreu, am 24. d. M. in beſchluß⸗ münze enthält das En-Face-Fortrait Ludwig Koſſuth's, mit der 
fähiger Anzahl hier in Schwerin auf Grundlage des $. 99. des Umſchriſt: Ludwig Koſſuth, der Führer Ungarn's, geboren am 
Staatsgrundgeſetzes zuſammenkommen, um die Rechte des Lanz 27. April 1806. Die Rückſeite zeigt auf ſogenanntem damaſtenen 
des der Willkür gegenüber aufrecht zu erhalten. Wie wir vermu⸗ Grund ein zierliches Wappenſchild mit den ungariſchen Landes⸗ 
theten, werden ſich auch die meiften Abgeordneten von der Rech-Pwappen, mit der Umſchrift: Hoch der Gouverneur Ungarns 1849, 
ten, und, was immerhin anzuerkennen iſt, unter diefen auch viele — Die Aversſeite der zweiten Münze zeigt bie En-Face-Por= 
Beamte hier einfinden. Von dem abgetretenen Minifterium wer⸗ traits von Bem und Koſſuth mit der Umſchrift: Vereint im 
den von Liebeherr, Meyer und Stever da ſein; das Eintreffen Kampf für Ungarn's heilige Freiheit. Im Abſchnitt befindet ſich 
Lützow's ſoll noch dahin geſtellt ſein. unter jedem Portrait der Name mit der Jahreszahl. Auf der 
Reversſeite befindet ſich ein Lorbeerkranz mit der Inſchrift: Des 
Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. * 1 0 — Se 105 . Euch Beiden. 
Aus Holſtein, 21. Sept. Die Deutſche Reichszeitung | .: eplitz, 19. Sept. Graf Neſſelrode weilt noch immer 
ſch reibt: Der Verlust des 1 legte an u ef se der rar und die Sräfin ChHreptowicz, Fürſt 
der ſchleswig'ſchen Weſtküſte in einer Zeit, wo die deutfche Toge raf Medem und Baron Schröder im Verlaufe dieſer 
Küſtenſtrecke zwiſchen der Ems und dem Liftertief mehr als je Tage Teplitz verlaſſen. Ich erwähne die Tochter Neſſelrodes un⸗ 
zuvor den Trieb und die Fähigkeit offenbart, zu einer Seegeltung 1 den Diplomaten, Ati fie in der That für eine zweite Lieven 
zu gelangen und diejenige Macht auf dem Elemente, wovon fie Alt. „Der ruſſiſche Premier lebt hier ſehr zurückgezogen und hat 
begrenzt wird, zu entwickeln, die in der Natur der Lage dieſes dur einige Hinterſtübchen ID „golbenen Kreuze“ inne, demſelben 
Küſtenſaums begründet liegt, iſt wahrlich ein großer Verluſt zu Hauſe, das im Jahre 1813 Jaiſer Alexander bewohnte. Daß 
nennen. Denn mit dem ganzen Gebiete find auch die Haupt⸗ ein Zeit hier nicht bloß der Ruhe und Erholung gewidmet iſt, 
fahrwaſſer an dieſer Seite der Nordſee an die ſcandinaviſche Na⸗ dafür ſprechen, die fortdauernde Auweſenheit des Staatsraths Mal⸗ 
tion verloren, die von jeher ein außerordentliches Gewicht auf ber, und der Wechſel mehrer Couriere zwiſchen hier und Peters⸗ 
ihren Beſitz und ihre Beherrſchung gelegt hat; ſelbſt ſchon vor Unter Mer a. derſelbe außer Herrn v. Pechlin, dem däniſchen 
450 Jahren im Kieler Frieden, als die Außenküſten und Fahr⸗ 3 55 ihn 115 1 ‚und unmittelbar nach ge⸗ 
waſſer bei Dänemark verblieben. Eine Wiedereroberung des Pi gener u Bug Mar el abreiſte, während der ganzen 
ſchleswig'ſchen Feſtlandes mag unſerer Armee vergönnt ſein; aber Zeit 1 1 Aufenthaltes keinen fremden Diplomaten 
die Inſeln an der ſchleswig'ſchen Weſtküſte werden wir nicht wie⸗ abe ee Tce zu dem hier lebenden Grafen Fiquel— 
der erobern, ſondern fie werden der Gewalt und Willkür der | mont ſcheinen nicht politifcher Art zu fein, 


jenigen Nation und Regierung unterworfen bleiben, die ſie ſo Italien. 
lange beknechtet gehalten, ſo ſchändlich unterdrückt, ganz und Bologna, 7. Septbr. Aus einem Privatſchreiben eines 


ar ausgeplündert, um ihr heimiſches Recht, um alle ihre Frei- Officiers geben wir folgende Schilderung: Man iſt in d 
heit, 7 — allen Fortſchritt, um alles Gedeihen gebracht hat; ders | kaum feines Lebens ſicher, man ai Geſichtern r aus —— 
jenigen Nation, die der frieſiſchen ganz fremd iſt, fo fremd, wie Augen tauſend Dolche ſprühen. Die römiſchen Delegationen 
wir der ruſſiſchen; die ganz unter ihr ſteht, tief unter ihr ſteht beſonders die Straßen von hier nach Ferrara und Ancona, wi⸗ 
in jeder Hinſicht. Ja, das Loos dieſer Frieſen iſt und bleibt ſchen Imola und Forli, ſind mit Raubgeſindel beſäet. Man 
verhängnißvoll, und die Nachricht von dem Einzuge der Dänen, weiß nicht, iſt der Räuber ein Grand Signor, ein Bauer oder 
unſeres Nationalfeindes, in das nordftieſiſche Inſelgebiet muß ein Lump. Die mit Raub verübten Gräuelfeenen überſteigen 
wie ein Donnerſchlag in das Herz eines jeden wahren deutſchen | jede Phantaſie. Ein ganzes Jägerbataillon iſt zu Räubereom⸗ 
Patrioten fallen. mando's aufgelöſt. Geſtern wurden 16 ſolche Kerle erſchoſſen, 


Am 20. d. M. iſt von den Dänen ein ſchleswig-holſtein- und 16 zu 20⸗ 105, 5> und jährigem ſchweren Kerker, ein 
ſcher Feldwebel, ein ſchlauer und muthiger Paegtncer A bei dreizehnjähriger Bube zu 3 Jahren Zuchthaus, 10 auf die Ga⸗ 
Kropp gefangen genommen worden. leeren verurtheilt. Der Eilwagen von Ferrara hierher wurde 

ad Verzeichniß über den Verluſt in der ſchleswig⸗holſtein⸗ Mittags 12 Uhr ganz ausgeraubt, 14 Perſonen verloren Alles. 

Armee in dem am 12. d. ſtattgefundenen Treffen zwiſchen Man ſagt, der Eilwagen ſoll 19,000 Seudi römiſcher Gelder 
chen a gefunden ffen zwiſch 60 N 2 i Tai 
Gerbe und Miſſunde wird in dieſen Tagen gedruckt erſcheinen. enthalten haben. Raub, Mord, Unzucht ſind die Gräuel des 
Nach demſelben wurden dieſſeits in dieſem Kampfe 257 Unter⸗ Tages. Und dieſer u. unheilvolle Krebs liegt nicht allein in 
Offiziere und Gemeine und 9 Offiziere an Todten, Verwundeten der Nation. Als die Regierung unſicher war, entfloh ſie, jetzt, 
oder Gefangenen verloren. wo fie durch Franzoſen und Oeſterreicher ſich ſicher weiß, iſt fie 

Die Commandeure reſp. der Artillerie- und der Avant- gegen jede billige Coneeſſion taub. Die arme Klaſſe ohne Ver- 

ardenbrigade, Oberſt von Wyſſel und von Gerhardt, ſind zu dienſt, der Reiche, der Vernünftige gekränkt, beleidigt, bis zum 
Generalmajor ernannt. ee Haſſe aufgeſtachelt, da nur der Geiſtliche zu Stel⸗ 

r den Er und ig bei Eckernförde aufge⸗ Seeweindon ri Aang de n a 9 ind 
worfenen S n demolirt und bis auf ei ſatzung von a 7 A en um 
ER 95 Stadt verlaffen, Seer hole gi ern Cri⸗ 755 a eee, e Revolution 

7 1 * 5 2 7 1 — 
ſuchen ſcheint hervorzugehen, daß fie ihre Kraft zu concentriren Seien zur Revolte, — ‚NE das allgemeine 

3 A pe j {IHM urin, 20. Sept. er ſardiniſche Abgeordnete 
— S Gerücht, daß die Dänen Eckernförde geräumt und Pinelli ſoll vom heiligen Vater an eine 0 be⸗ 

rt für neutral erklärt hätten, iſt völlig unbegründet. ſtellte Cardinaleommiſſion gewieſen worden ſein. 
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Schweiz; 

Wie es mit der Vaterlandsliebe der ſchweizer Reaetionäre 
ausfieht, davon gibt die Baſeler Zig. eine glänzende Probe, in⸗ 
dem ſie die öſterreichiſch-lombardiſche Anleihe von 120 Mill. Lire 
den ſchweizer Kapitaliſten als vortreffliche Gelegenheit zur einträg⸗ 
lichen Kapitalienanlage aupreiſt und dabei die umfichtige Verwal⸗ 
tung des öſterreichiſchen Finanzminiſteriums rühmend herausſtreicht. 
In der That, die ſchweizer Republikaner machen ein kaliforniſches 


Geſchäft, wenn ſie einem Erbfeinde unter die Arme greifen, wel⸗ 


cher ein Jahresdeficit von 100 Pret. hat und ſich bei einem Sil⸗ 


beragio von 20 Pret. am papiernen Rande eines rettungsloſen 
Abgrundes, eines weltgeſchichtlichen Bankbruches erblickt! 


Fraukreich. 

Paris, 21. Sept. Der legitime König Frankreichs, 
Heinrich V., glaubt ſeine Thronbeſteigung ſo nahe bevorſtehend, 
daß er für dieſen Fall auf die Zuſammenſetzung eines Miniſte⸗ 
riums bedacht war. N 

Paris, 21. Sept. Wohlunterrichtete Perſonen behaup⸗ 
ten, daß wirklich ernſthafte Unterhandlungen zwiſchen der Fami⸗ 
lie Orleans und dem Grafen von Chambord im Gange ſind und 
daß die Verſöhnung in allen rein politiſchen Punkten ſo gut wie 
fertig iſt. Es ſoll ſich jetzt blos noch um eine Art von Anerken⸗ 
nung der Regierung Louis Philipp's, eine Art von Rehabilitirung 
deſſelben vor der Nachwelt gegen den Vorwurf der Uſurpation 
durch den Grafen von Chambord handeln. Gerade dieſe rein 
perſönliche Satisfaction für die Familie Orleans ſoll jedoch we⸗ 
niger beim Grafen von Chambord, als bei mehren fremden Hö⸗ 
fen auf Hinderniſſe ſtoßen. Die hieſigen bonapartiſtiſchen Jour⸗ 
nale behandeln die Frage von der Verſöhnung der Bourbonen 
auch wieder aufmerkſamer als lee . n 

Paris, 22. Sept. Die Geſellſchaft des dix Decembre 
beſchloß in geheimer Sitzung, ſich nicht aufzulöfen. Die Spal⸗ 
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tung in der Legitimiſten- Partei erregt Senſation. 
Belgien. 
Brüſſel, 22. Sept. Morgen beginnt die zwanzigſte 
Jahresfeier der Unabhängigkeit Belgiens. Um 8 Uhr früh wird 
dieſelbe durch eine Geſchützſalve von 21 Schüſſen angekündigt. 
Um 10 Uhr iſt Seelenamt in St. Gudula zum Andenken der 
Gefallenen, um Mittag öffentliche Sitzung der Akademie, und 
Abends großer militairiſcher Zapfeuſtreich rings um den Park. 
Sämmtliche Muſeen, der botaniſche Garten ꝛc. werden morgen, 
ſowie an den drei folgenden Tagen dem Publikum geöffnet und 
der geſchmückte Martyrerplatz jeden Abend glänzend beleuchtet ſein. 
Türkei. 
Einem Schreiben aus Conſtantinopel vom 5. Septbr. 
ufolge iſt ein neuer Conflict ) der 
hen Regierung RAR Die Pforte hat ſich in dem 
mit Rußland und Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrage verpflichtet, 
die ungariſchen Flüchtlinge ein Jahr lang zu bewachen. Dieſer 
Termin läuft in dieſem Monate ab, und die türkiſche Regierung 
faßte den Entſchluß, Koſſuth und ſeine Gefährten, welche in 
Kiutahia bewacht werden, auf einem Staatsſchiffe nach England 
zu ſchaffen, und einem jeden von ihnen bei der Abreiſe 500 Piaſter 
einzuhändigen. Der öſterreichiſche Geſchäftsträger, „Hr. v. Klezl, 
proteſtirte dagegen und wollte den Zeitpunkt der Bewachung von 
der Ankunft der Gefangenen in Kiutahia an gerechnet wiſſen. 
Die Pforte hat beſchloſſen, nachdem ſie das Gutachten anderer 
europäiſchen Geſandtſchaften eingeholt hatte, auf die Reclamationen 
Oeſterreichs nicht zu achten, deſſen Geſchäftsträger nun neue In— 
etionen abwartet. 
= Zara, 17. Sept. Ali Fazli und Muſtai Paſcha 
“nd von dem Sultan nach Conſtantinopel berufen worden. Die 
Slaviſchen Türken Bosniens, der Herzegowina und Kraina haben 
erklärt, falls nicht Erleichterungen eintreten, den Unabhängigkeits⸗ 
kampf fortzuſetzen. R vr 
Korfu, 18. Sept. In Cephalonien ift 
heftig aufgetreten. Bis jetzt ſind 64 erkrankt, 
Amerika. 
Die transatlantiſchen Blätter haben endlich einen Gegen⸗ 
ſtand gefunden, über den fie alle einig find, Wighs, Demokra⸗ 
ten und Ariſtokraten ſcheinen ſich Alle über eine Perſon geeinigt 
zu haben. Schade, daß ſie nicht ſofort den Präſidentenſtuhl be⸗ 
ſteigen kann, denn ſie Al kein Staatsmann, ſondern — eine 
Sängerin, mit Namen Jenny Lind. 
Am 1. September, Mittags 1 Uhr, 
nonenſchüſſe in der Richtung von Sandy Hook, 
.. õ2ũt. ... en Tr 


die Cholera ſehr 
23 geſtorben. 


hörte man zwei Ka⸗ 


| 


voll, Kopf an Kopf. 


| 


zwiſchen der Pforte und der oͤſter⸗ 


wurde die Signalflagge eines Dampfers auf der Telegraphen⸗ 
ſtation unterhalb Clifton aufgezogen und der Atlantie wurde ſicht⸗ 
bar. Eine ſchwediſche Flagge war leider nicht zur Hand, deshalb 
zog man die „deutſche republikaniſche Tricolore“ (wie ſie das 
Blatt nennt) auf, als die in den Farben jener am nächſten kom⸗ 
mende. Der Gegenſtand aller Erwartungen, die wirkliche Jenny 
Lind, war ſo friſch und roſig, als ob ſie die See mit ihren gewöhn⸗ 
lichen Unbequemlichkeiten völlig verſchont gelaſſen hätte. Als man 
ſich der Kanalſtraße näherte, war die neugierige Menge auf 
30 — 40,000 Menſchen angewachſen, und der ganze Hafendamm, 
wo die große ſchwediſche Flagge wehte, alle benachbarten Schiffe 
und die Dächer und Fenſter der umliegenden Häuſer gedrängt 
In weiterer Ferne ſah man noch unge⸗ 
heuere Maſſen nach den atlantiſchen Docks heranſtrömen. Die 


Lebensgefahr wurde an manchen Punkten ſehr groß, doch hat 


ſich zum Glück kein Unfall weiter ereignet, als daß ein Paar 
Kuaben ſchwer, mehrere Erwachſene leicht beſchädigt wurden und 


etwa ſechs Perſonen in's Waſſer ſtürzten, aber glücklich wieder 


herauskamen. An vielen Stellen ſah und hörte man jedoch Leute, 
in augenſcheinlicher Gefahr, erdrückt zu werden, todesängitliche 
Gebehrden machen und verzweifelte Nothrufe ausſtoßen. Zum 
Glück ſchritz die Polizei ſehr bald nachdrücklich ein. Das Hotel 
der ſchwediſchen Nachtigall, Irving-Houſe, zählt bereits 350 
Gäſte, von denen jeder begierig iſt, einen Blick von ihr oder auf 
ſie zu erhaſchen. Tags darauf ſtatteten 800 1 8 8 Damen 
ihren Beſuch ab. 


Neueſtes. 


Frankfurt a. M., 24. Sept. Der Bundestag erklärt 
die kurheſſiſche Steuerverweigerung bundeswidrig und fordert die 
Regierung zur Herſtellung des geſetzlichen Zuſtandes durch ge⸗ 
eignete Mittel auf, behält ſich auch die geeigneten Maßregeln vor. 

Karlsruhe, 24. Sept. Die Volkskammer beantragt die 
Vermittelung der Union in Kurheſſen, und Verhinderung unions⸗ 
feindlichen Einſchreitens. 

Stuttgart, 23. Sept. Die Majorität der Wahlen für 
die Kammer iſt in demokratiſchem Sinne ausgefallen. 
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Techniſches. 
Impulſoria. 

Unter den neuen Erfindungen im Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnweſens bringen engliſche Blätter eine, die wegen ihrer 
vielfachen Vortheile beſonders wichtig iſt und wohl bald an vielen 
Orten Eingang finden dürfte. 1 

Es iſt vor Kurzem in Italien Die ſcharfſinnige Erfindung 
gemacht, durch Anwendung der Pferde eine ſolche Triebkraft her⸗ 
vorzurufen, daß die koſtſpieligen Locomotiven dadurch ganz beſei⸗ 
tigt werden, und das erſte Exemplar dieſes neuen Beförderungs⸗ 
mug ift bereits in England auf der South-Weſtern⸗Eiſenbahn 
im Gange. 

Diese neue Locomotive, von dem Erfinder Clement 
Maſſerano aus Pignerol in Piemont Impulſoria genannt, 
beſteht aus einem offenen Wagen, in welchen die Thiere gebracht 
und ſo angeſpannt werden, daß ſowohl ihre Ziehkraft als auch 
ihr Gewicht benützt werden kann. Die Pferde ſtehen auf einem 
vollkommen gradlinigen, ſchiefauflaufenden, künſtlichen Boden 
den fie durch ihren Gang jo in Bewegun ſetzen, daß er fi 
immer nach hinten ſchiebt, während die pferde ſelbſt beſtändig 
fortſchreiten, ohne vorwärts zu kommen. Dieſer Boden Pedi⸗ 
vella genannt, bewegt einen Wellbaum, der mit einer Rolle in 


Verbindung ſteht, durch welche mittelſt eines Seiles die Bewe⸗ 


ald darauf 


A Tr 


gung der Achſen den Haupträdern mitgetheilt wird. Die verſchie⸗ 
denen Verhältniſſe zwiſchen den Durchmeſſeru der Rollen beſtim⸗ 
men die verſchiedenen Grade der Geſchwindigkeit. Die Pferde 
gehen nur gewöhnlichen Schritt und doch kaun die Schnelligkeit 
der Impulſoria nach Belieben geregelt und bis auf 60 engliſche 
Meilen — 134 deutſche Meilen per Stunde gebracht werden, 
ohne daß jener Schritt der Thiere, die im Innern der Impul⸗ 
ſoria wie auf dem Boden 8 Dh 80 en und Wet 
ützt, ei ufen, geſte u werden braucht. 
er dne e h Wenſehung im 5 


Beiblatt zur Lauſitzer Zeitung N IIA. 


Görlitz, 


Die nach England gebrachte Maſchine iſt zwar nur für 
zwei Pferde gebaut, hat aber ſchon mehr als dreißig Waggons 
auf der ſtark anſteigenden Station der South-Weſtern-VBahn mit 
einer Schnelligkeit von ſieben Meilen per Stunde hinangezogen, 
man hofft jedoch, die Geſchwindigkeit bis auf 20 Meilen ſteigern 
zu können. 

Die Vortheile, welche die Impulſoria gewährt, ſind außer 
der ungeheuern Schnelligkeit, welche die der jetzigen Loeomotiven, 
beſonders bei vermehrter Pferdekraft, bedeutend übertrifft, und 
der Lenkſamkeit, da dieſelbe nach allen Richtungen geht, erſtens 
die große Gelderſparniß, welche dadurch erzielt wird, da der Un⸗ 
terhalt von vier Pferden und der einer Locomotive wie 1: 16 
ſteht, zweitens aber die große Gefahrloſigkeit, mit welcher man 
fährt, wodurch wohl bei Einführung der Impulſoria fo Mancher, 
der eine Antipathie gegen die Eiſenbahnen hat, dann bekehrt 
werden würde. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 23. Sept. Beim Abgange des heutigen ſächſ. 
Frühzuges um 9 Uhr wäre bald ein großes Unglück in der Nähe 
des hieſigen Bahnhofs paſſirt. Eine in dem Garten des Stadt— 
gartenbeſitzers Wünſche befindliche Kuh wurde vor der Locomo— 
tive ſcheu, riß ſich los und war eben im Begriff ſich der Ma— 
ſchine entgegenzuſtürzen, als eine Magd, welche von der entge⸗ 
gengſetzten Seite dies ſah, im blinden Dienſteifer, um die Kuh 
zu retten, derſelben über die Bahn entgegeneiten will, noch zur 
rechten Zeit und in demſelben Augenblicke, als die Locomotive 
im ſchnellſten Laufe vorüberſauſt, von einem reſoluten Bahnwär⸗ 
ter am Node ergriffen und weggeſchleudert wurde. Die Kuh, 
die Barriere umgehend, folgte ohne Aufenthalt dem Zuge im Ga— 
lopp, bis auch ſie eingefangen und in Sicherheit A wurde. 


Görlitz, 25. Sept. In der nächſten Schwurgerichts— 
Periode, welche, wie wir bereits gemeldet, den 7. Det. beginnt, 
werden folgende Fälle zur Verhandlung kommen: 

Den 7. October: 

1) Gedingehäusler Joh. Daniel Rothe aus Tiefenfurt, wegen 
Betreten eines fremden Jagdreviers und thätlicher Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen einen Forſtbeamten, — früh 9 Uhr. 
Verehel. Oberjäger Rabſahl, Marie Heur. geb. Nitſchke, 
aus Görlitz, wegen Verheimlichung ihrer außerehelichen 
Schwangerſchaft und Niederkunft, ingleichen Beſeitigung 
ihrer Leibesfrucht, — 11 Uhr. f 
3) Unverehel. Mathilde Kratzert aus Lauban, wegen vierten 


2 


iebſtahls. 
Diebſtah Den 8. Bee: 
0 Gärtner Joh. Gottlieb Ernft Kuhnt aus Bremenhain, we— 
) Biebſtahls. 8 


en vierten 
Einwohner Joh. Gottlieb Stübner zu Deutſchoſſig, we— 
gen vierten Diebſtahls. 

Den 9. Oetober: 
Einwohner Gottfried Handke in Heiligenſee, wegen wört⸗ 
licher Beleidigung der dortigen Ortsgerichte im Amte und 
öffentlicher Aufforderung zum Ungehorſam gegen ein Geſetz. 


5) 


6) 


Goͤrlitz, 25. Sept. In der Zeit vom 22. Auguſt bis 
22. Sept. ſtarben 49 Perſonen, nämlich 16 Erwachſene, 29 Kin— 
der und 4 Todtgeborene. 
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Görlitz. Aus dem Amtsblatt No. 38. der Königl. Re⸗ 
gierung zu Liegnitz erſehen wir, daß im Monat Juli und Auguſt 
im Kreiſe Görlitz 10 Perſonen an der aſiatiſchen Cholera 
geſtorben ſind. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. Dan. Henſel, Häusl. zu Ob.-Moys, u. Frn. 
Marie Eliſ. geb. Poſſelt, S., En d. 5 955 b. 17. Sept., Joh. Karl 
Wilh. — 2) Hrn. Joh. Gottl. Krauſe, Lehrer a. d. Nicol.⸗Volksſch. allh., u. 
Fru. Laura Math. Paul. geb. Göbel, S., geb. d. 28. Aug., get. d. 22 
Sept., Guſtav Bernhard — 3) Hrn. Karl Friedrich Ed. Bergmann, B. u. 
Knopfm. allh., u. Frn. Frieder. Aug. geb. Ecke, S., geb. d. 5., get. d. 
22. Sept., Oskar Eduard. — 4) Karl Gottfr. Ernſt Bermich, Maurergeſ. 
allh., u. Frn. Ern. Karol. geb. Frieſe, S., geb. d. 10., get. d. 22. Sept., 
Karl Bruno. — 5) rn. Joh. Friedr. Röhr, Volksſchullehr. allh., u. Ben, 
Louiſe Thereſe geb. Marx, S., geb. d. 12., get. d. 22. Sept., Joh. Fr. 
Guſtav. — 6) Ernſt Moritz Clemens, Maurer allh., u. Frn. Joh. Eleon. 
geb. Ritter, S., geb. d. 14., get. d. 22. Sept., Bruno Rob. — 7) Mſtr. 
Joh. Paul Dittfach, B. u. Schneider allh., u. Frn. Erneſt. Sophie geb. 
Blumberg, T., geb. d. 17., get. d. 22. Sept., Juliane Thereſe Hedwig. 
— 8) Joh. Karl Horſchig, Fabrikarb. allh., u. Fru. Anna Roſ. geb. Jäckel, 
Zwillingstocht., todtgeb. d. 19. Sept. — 9) Joh. Karl Gottl. Beier, B. 
u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Keller, S., todtgeb. d. 
20. Septbr. 

Getraut. 1) Hr. Joh. Chriſt. Herm. Kunz, Handlungsbuchhalter 
allh., u. Igfr. Marie Henr. Kunz, weil. Hrn. Gottl, Kunz's, pract. Arzte 
zu Thurm, nachgel. ehel. ält. T., getr. d. 17. Sept. in Thurm. — 2) Hr. 
Joh. Moritz Hermann, Oekonom in Lichtenberg, u. Chriſt. Henriette Apelt, 
weil. Joh. Gottl. Apelt's, Häusl. u. Schneiders zu Waldeck, nachgel. ehel. 
fünfte T., getr. d. 23. Sept. — 3) Joh. Gotth. Starke, Inw. allh., und 
Frn. Marie Roſ. Hartmann geb. Göldner, weil. Karl Sam. Hartmann's, 
B. u. Tuchmachergeſ. allh., nachgel. Wwe., getr. d. 23. Sept. — 4) Joh. 
Gottfr. Thiemann, Inwohn. allh., u. Fru. Marie Roſ. Koſſag geb. Tho⸗ 
mas, weil. Karl Heinr. Koſſag's, Inw. allh., nachgel. Wwe., getr. d. 23. 
Sept. — 5) Mſir. Karl Wilh. Perkuhn, B. u. Schneider allh., u. Paul. 
Henr. Neumann, Mſtr. Imman. Neumann's, B. u. Tuchmach. zu Goldberg, 
ehel. ält. T., getr. d. 23. Sept. in Goldberg. — 6) Karl Friedr. Fengler, 
Tuchmachergeſ. allh., u. Fru. Joh. Frieder. Altmann geb. Schrödter, weil. 
Mſtr. Elias Altmann's, B., Fiſch. u. Tuchmachergeſ. allh., nachgel. Wwe., 
getr. d. 23. Sept. in Deutſchoſſig. 

Geſtorben. 1) Mſtr. Friedrich Gottl. Haaſe, B. u. Oberält. der 
Böttcher allh., geſt. d. 17. Sept., alt 72 J. 11 M. 15 T. — 2) Johann 
Gottl. Knobloch, verabſchied. königl. ſächſ. Musket. allh., geſt. d. 17. Sept., 
alt 70 J. 8 M. 20 T. — 3) Fr. Marie Eliſ. Hüttig geb. Nathe, weil. 
Joh. Gottfr. Hüttig's, Häusl. in Nor.⸗Moys, Wwe., geſt. d. 16. Sept., 
alt 58 J. 4 M. 14 T. — 4) Hrn. Karl Ludwig Schröter's, königl. Juſtiz⸗ 
Kammiſſar. a. D. allh., u. Frn. Henr. Erdmulhe Frieder. geb. v. Felden, 
T., Marie Helene, geſt. d. 14. Sept., alt 12 J. ) M. 22 T. — 5) Fr. 
Eduard Ludwig Stahl's, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. Joh. Thereſe geb. 
Firl, S., Robert Eduard Adolph, geſt. d. 19. Sept., alt 5 M. 3 T. — 
6) Hrn. Moritz Robert Gründer's, Privat⸗Secr. z. Z. in Rothenburg, u. 
Frn. Anna Elif. Etwire geb. Zucher, S., Udo Arwin Robert, geſt. d. 16, 
Sept., alt 30 T. — 7) Joh. Friedrich Rödel's, Schuhmachergeſ. allh., u. 
Frn. Joh. Sophie geb. Häbiſch, T., Marie Louiſe Aug., geſt. d. 17. Sept., 
alt 14 T. — 8) Joh. Gottl. Mühle's, Inwohn. in Ob.⸗Moys, u. Frn. 
Joh. Roſ. geb. Haberland, T., Joh. Ern., geſt. d. 17. Sept., alt 2 M. 
5 T. — 9) Joh. Karl Aug. Voigt's, Fabrikarb. allh., u. Sen. Amalie Jul. 
Agnes geb. Haaſe, S., Guſtav Adolph, geſt. d. 18. Sepk., alt 8 M. 21 
T. — 10) Fr. Sophie Magd. Tzſchaſchel geb. Conrad, weil. Hrn. Johann 
Gottl. Tiſchaſchel's, brauberecht. B. u. Tuchfabrikanten allh., Wwe., geſt. 
d. 19. Sept., alt 80 J. 2 M. 5 T. — 11) Mſtr. Ferd. Rud. Lippke's, 
B. u. Schneid. allh., u. Fru. Auguſte Emilie geb. Nickiſch, S., Guſtav 
Adolph, geſt. d. 20. Sept., alt 2 J. 7 M. 27 T. — 12) Mſtr. Johann 
Cbriſt. Heinr. Siegert's, B. u. Schornſteinfeg. allh., u. Frn. Joh. Chrift, 
geb. Schneider, S., Paul Edmund, geſt. d. 19. Sept., alt 2 J. 4 M. 
6 T. — 13) Hrn. Benj. Auguſt Albert Zimmermann's, Büreau⸗Beamt. bei 
der königl. Verwaltung der Niederſchleſ.⸗ Märk. Eiſenb. allh., u. Frn. Auguſte 
Louiſe Wilhelm. geb. Buſch, S., Albert Oskar Rud. Arthur, geſt. d. 20. 
Sept., alt 3 M. 30 T. — 14) Weil. Joh. Georg Kramer's, Inw. allh., 
u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Graf, S., Friedr. Auguſt Oswald, geſt. d. 20, 
Sept., alt 1 J. IM. 14 T. — Bei der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde: 15) Joh. Carl Ernſt Rothe's, Schmiedegeſ. allh., u. Fru. Joh. 
Jul. geb. Deinert, T., Marie Bertha Thereſe, geſt. d. 22. Sept., alt 5 X. 


Bekanntmachungen. 


[498] Die im Gebäude des Waifenhaufes und dem daneben befindlichen 


[511] Bekanntmachung. 

Die Spritze No. l. iſt nunmehr in das neue Local im Nebengebäude 
des Frauenhoſpitals urkeigebuge Hear 

örlitz 25. September 1850. 

* Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
1400] Bekannt mach ung. 

In Sachen 8 wider die ehemaligen Mitglieder der Niederſchle⸗ 
ſiſchen Cifenbapngefelfian iſt Kläger in erſter Inſtanz mit feiner Klage in 
sermino ben 19, d. Mis. atgeriefen worden. 

Görlitz, den 21. Septbr. 1850. Der Magiſtrat. 


Befeſtigungsthurm aufbewahrten Vorräthe der Armen ⸗Beſchäftigungs-Anſtalt 
in Wolle, Kälber⸗ und Ziegenhaaren nebſt den Maſchinen und Geräthſchaften 
gedachter Anſtalt ſollen vom 1. October c. ab, vorläufig auf ein Jahr, zu⸗ 
ſammen in Höhe von 2400 Thlr. gegen Feuersgefahr verſichert werden. Sub⸗ 
miſſionen der Herren Agenten der Mobillar-Verſicherungs-Geſellſchaften ſind 
bis zum 20. d. Mts. Nachmittags 6 Uhr verſiegelt in unſerer Regiſtratur 
einzureichen. Herr Stadtſeeretair Werner wird Denen, welche hierauf 
reflectiren, die nähern Details der Verſicherung vorlegen. 
Görlitz, den 21. Sept. 1850. Der Magiſtrat. 
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[506] Nachſtehende Bekanntmachung: 

Die directe Brod⸗ und Fourage⸗Verpflegung der Truppen im Verwal⸗ 
tungs bereich der unterzeichneten Intendantur pro 1851 ſoll im Wege des öffent 
lichen Submiſſions⸗ event. Licitationd = Verfahrens an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden, und um hierbei allen Lieferungsluſtigen, ins⸗ 
beſondere den 8 wie den Handel- und Gewerbetreibenden, die 
Theilnahme mglichſt zu erleichtern, haben wir die Ausbietungs-Termine an 
den nachbenannten Bedarfsorten vor unſerm Commiſſarius, dem Intendantur⸗ 
Rath Meyer, wie folgt, anberaumt: 


Tag und Stunde] Auf dem ee Schluß 
#7 ür welche der Bedarf N 
des Termins. Rathhauſe zu außgeboten wird, des Termins. 


Den 19. Octbr. c. 5 Uhr 
Nachmitt. 3 Uhr. Nachmittags. 

„Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir zugleich kau⸗ 
tionsfähige und reelle Unternehmer auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Couvert mit 
der Bezeichnung: „Lieferungs Anerbietung“ verſehenen und verſiegel⸗ 
ten Offerten, in den vorbezeichneten Terminen perſönlich an unſern Com⸗ 
miſſarius abzugeben, ſich dabei über ihre Lieferungs- und Kautionsfähigkeit 
auszuweiſen und demnächſt der Entſiegelung der Submiſſionen, wie der darauf 
etwa abzuhaltenden Minus⸗Licitation beizuwohnen. Auf ſpäter, als im Ter⸗ 
min eingehende Submiſſionen und Gebote kann keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den, weshalb die Anfangs- und Schlußzeit der Termine genau zu beachten iſt. 

Die näheren Bedingungen ſind bei den Königl. Proviant⸗Aemtern zu 
Poſen, Glogau und Bromberg, fo wie bei ſämmtlichen Magiſträten der 
oben genannten Lieferungsorte einzuſehen; wir machen jedoch noch beſonders 
Nana, aufmerkſam, daß in Schrimm und Samter auch 500 Schock Stroh 
zur Einlieferung für das Magazin in Poſen werden ausgeboten werden. 

Poſen, den 11. September 1850. 

Königl. Intendantur 5. Armee⸗Corps. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Görlitz, den 21. Septbr. 1850. Der Magiſtrat. 


1505] Die Eröffnung des ſtädtiſchen Packhofs wird den 1. October d. J. 
ſtattfinden. Wir bringen den vorläufigen Tarif der Lagergelder mit dem Bei⸗ 
fügen zur Kenntniß der Betheiligten, daß die Feſtſtellung einer Taxe für die 
beim Packhof anzuſtellenden Arbeiter noch vorbehalten bleibt, und die Abloh⸗ 
nung der letztern bis dahin Gegenſtand freien Uebereinkommens zwiſchen die— 
ſen und den Niederlegern iſt. 

Görlitz, den 21. Sept. 1850. Der Magiſtrat. 

we 
der Lagergelder des ſtädtiſchen Packhofs. 
8 1. Tranſito⸗Waaren. 

Trockene Waaren: Für Waaren, welche nur acht Tage lagern, wird kein 
Lagergeld erhoben. Lagern ſolche Waaren länger, fo 
iſt an Lagergeld zu entrichten: 

für einen Monat (worunter ſtets der Kalendermonat ver⸗ 
ſtanden wird) . 6 Pfennige, 
für zwei Monate . 
nn 10 
für vier bis zwölf Monate . 12 5 
Nach Ablauf von 12 Monaten wird die Waare als neu 
niedergelegt behandelt. Vom Iten Tage an wird der 
A Monat für voll gerechnet. 
Flüſſige Waaren: Dieſelben Sätze mit fünfzig pro Cent Zuſchlag. 
2. Zum Conſumo im Inlande lagernde Waaren. 
Trockene Waaren: Bei einer Lagerzeit 


Görlitz. Gorlitz und Lauban. 


von drei Monaten und darunter. . 1 Sgr. — Pf. 
je ſechs 4 * = 3 6 
= zwölf = . 5 „ FAR 

für die nächſten zwölf Monate und darunter 2 = — + 


Flüſſige Waaren: Dieſelben Sätze mit fünfzig pro Cent Zuſchlag. 
Görlitz, den 21. Sept. 1850. er Magiſtrat. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Oeffentliche Sitzung am Freitag den 27. Sept., Nachmittags 3 Uhr. 

Unter Anderem: Antrag, die fernere Vermiethung der Salzniederlage 
im Renthauſe betreffend. — Bericht über den Stand der Fleiſchbankverhand⸗ 
lung nebſt Anſchreiben ihrer Beſitzer. — Antrag zur Bewilligung von 75 Thlr. 
über den Etat zur Herſtellung des in Angriff genommenen botaniſchen Gars 
tens. — Geſuch zur Unterjtügung der Vrandbeſchädigten im Dorfe Hohen⸗ 
bocka. — Geſuch wegen Anſchaffung von Lagerfäſſern und baulichen Verän⸗ 
derungen in der Brauerei zu Hennersdorf. — Antrag zum Neubau zweier 
Ziegel- und eines kleinen Cylinder⸗Kalkofen daſelbſt. — Deputations⸗Gutach⸗ 
ten über die Marſtallverpachtung. — Anſtellung des Bürger und Schuhmacher⸗ 
meiſter J. G. Preiſche zum Packhofwärter. — Feſiſtellung der Bauholz⸗ 
Taxe auf dem Holzhofe in Hennersdorf. — Bittgeſuch des Brandbeſchädigten 
Büchner in Penzig. — Bericht über den fortgeſchrittenen Bau des Neiß⸗ 
dammes bei Zodel. — Bürgerrechtsgeſuch. Ad. Krauſe. 


[509] Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von circa 5 Centnern 
Talglichten, 115 Cenknern fein raffinirtes Brennöl, 1200 Stück Beſen, 
Centner Baumöl, 25 Centner Stegſeife, 70 Schock Roggenſtroh, 500 Pfd. 
a Jehllcden, 400 Pfd. Brandſohlleder, 250 Pfd. Fahlleder, 70 Pfd. Hanf 
und 150 Scheffel ungelöſchten Kalk für die hieſige Königliche Strafanſtalt pro 
1851, ſewie zur Verpachtung des alten Beitſtrohes, Küchenabraumes, Ge⸗ 
ſpüls und Düngers der genannten Strafanſtalt pro 1851 iſt ein Termin auf 


den 5. Oetober e., Vormittags 10 U a 
- : gs von hr ab, im Geſchäftslocale der 
unterzeichneten Direction anberaumt, wozu Unterüehmungsluſtige mit dem 


Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen ſchon von jetzt ab in un⸗ 
ſerer N eingeſehen werden können. 0 m 
on Lichten und Seife ſind vor dem Termine Proben einzureichen. 
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt. 


— k ů ů ů ³ů³. 8 —ů—ů 


(40, Sonntag den 29. September, Vormittags 710 uhr 
ehriſtkatholiſcher Gottesdiouſt ierſelbſt. 


e r orſt and. 
[493] Mühlen verkauf. 


Veränderungs halber bin ich Willens, meine Mühle in Dittersdorf 
bei Sprottau zu verkaufen. Dieſe beſteht aus 2 deutſchen, 1 amerikaniſchen 
und 1 Spitzgang; das Mühlengebäude iſt ganz maſſiv und zwei Stock hoch. 
Kaufluſtige erfahren nähere Auskunft und die Bedingungen auf portofreie 
Briefe beim Tuchfabrikant Hrn. W. Bergmann in 9 4 der . 

. erber, 


[508] Es ift mir aus dem Nachlaffe eines verſtorbenen Freundes eine 
Menge von Büchern zum Verkauf übergeben worden. Dieſelben ſind meiſt 
theologiſchen und philologiſchen Inhalts; auch befinden ſich darunter Herder's 
ſämmtliche Werke. Darauf Reflectirende erſuche ich, ſich in meine Wohnung, 
No. 183. am Jüdenringe, zu bemühen. 8 

Förſter, Prediger. 


Görlitz, 25. Sept. 1850. 
Local⸗Veränderung. 


Einem hochgeehrten Publikum hieſigen Orts und der Umgegend mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Tuchgeſchaft nicht mehr am Ober⸗ 
markte im Hauſe des Herrn Thorer, ſondern daß ich daſſelbe nach den lan» 
gen Läuben No. 1. verlegt habe, mit der Bitte, mir Ihr gütiges Vertrauen 
auch dahin folgen zu laſſen. 

Zugleich empfehle ich die neueſten Winterſtoffe zu Nöcken und Bein⸗ 


* WW. Moritz Krause, 
1507 lange Läuben No. 1. 


[510] Eine meublirte Stube iſt für einen oder zwei Herren zu vermie⸗ 
then und zum 1. Oct. zu beziehen. Näheres ſagt die Expedition d. Ztg. 
e —. ..... . 


[512] Zu den, bei der diesjährigen Stiftungsfeier der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft, Montag den 30. Septbr., früh um 9 Uhr, 
beginnenden und Nachmittags um 3 Uhr fortzuſetzenden Verhandlungen werden 
die geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. 8 

Das Präſidium. 


Bei Beginn des neuen Semeſters em⸗ 
pfiehlt ihr vollſtändiges Lager aller in bie: 
ſigen Schulen eingeführten Bücher 

die Buchhandlung von 
. Heinze K Comp. 


in Görlitz, Oberlangenſtraße No. 185. 


. 602) Im Verlage des Unterzeichneten (in Commiſſion bei C. Heimann 
in Berlin) FAR eben vollſtändig erſchienen und durch jede gute Buch⸗ 
handlung, in Görlitz durch G. Heinze u. Comp. zu beziehen: 


Ergänzungen 
um 


5 
* 1 
Allgemeinen Landrecht 
zum Gebrauch für Jedermann, 
beſonders für 
Communal- und Verwaltungs- Beamte, 
Zuſammengeſtellt 
von 
L. F. Schmidt, y 
Königlihem Kreis = Gerichts = Secretair, 
45½ Bogen gr. 8. br. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Seit Promulgation des Allgemeinen Landrechts ſind 
und Verordnungen ꝛc. ergangen, welche die Beſtimmungen „> ehe 
Landrechts aufgehoben, abgeändert und erläutert haben, daß es nicht ſelten 


einem Juriſten ſchwer fällt, zu beurtheilen, ob dieſe oder jene B 
des Allgemeinen Landrechts noch gilt, oder durch ein ſpäteres Geſtt auge 


Bei Herausgabe der Ergänzungen zum Allgemeinen Landrecht, zur 


Depoſital⸗ Ordnung, 


ur i 
ak Salarienkaſſen und zur Infektion Aden is Au. 


gerichtlichen Sala⸗ 


rienkaſſen für höhere Juſtiz⸗Subalternbeamte i 

eber veranlaßt worden, die vorliegenden a Heraus- 

llgemeinen Landrechte zum Gebrauch für Jedermann n 
7 


auch für Communal⸗ und Verwaltungsbeamte be 
laſſen, weil das Allgemeine Landrecht in den Handel Aber 11 3 zu 
eine Überſichtliche Zuſammenſtellung der ſpäter dazu ergan „und dieſen 


und Erläuterungen wünſchenswerth ſein möchte. genen Verordnungen 
Es befinden ſich darin alle weſentlichen, noch geltenden Ver 
2 


ordnungen ꝛc., da alle antiquirten unberückſichtigt geblieb 
Das beigefügte chronologiſche und alphabetiſche Sach. 

Gebrauch dieſes Hülfsbuchs erleichtern. 

orau, im September 1850. 


find, 

Regiſter wird den 
J. D. Nauert. 
. RR nr: 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


